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Verheerendes Unwetter in Triesenberg, Triesen und im Alpengebiet 
Wohnhäuser und etliche Strassenabschnitte unter teils meterhohen Schlamm-Massen - Strasse nach Triesenberg gesperrt - Sämtliche Rettungskräfte die ganze Nacht im Einsatz 

(s.e.) - Gestern abend ist ein schweres, 
vielleicht sogar das schwerste Unwetter 
seit Menschengedenken über die Ge­
meinden Triesenberg und Triesen sowie 
über das Alpengebiet niedergegangen. In 
Triesenberg standen vereinzelt Häuser 
in meterhohen Schlamm-Massen, wie die 
Polizei auf Anfrage mitteilte. Zahlreiche 
Strassenstücke waren nach Rüfenieder-
gängen und Hangrutschungen gesperrt, 
so  dass die Rettungsarbeiten in der 
Nacht stark erschwert wurden. Sämtliche 
Feuerwehren des Landes, Rettungs­
dienst und Samariter wurden zur Sofort­
hilfe aufgeboten. 

Gemäss  Augenzeugenberichten ha t t e  
es im Steg während rund e iner  Stunde,  
von 20 U h r  bis 21 Uhr,  ununterbrochen 
gehagelt. «Die Wiesen im Steg waren 
weiss wie im Winter, und die Strassen ha­
ben sich in rasende Bäche verwandelt», 
sagte Regierungsrätin Dr.  Cornelia Gass­
ner, die sich gegenwärtig mit ihrer  Fami­
lie in einem Ferienhaus im Steg aufhält ,  
auf Anfrage.  

Einige Häuse r  a m  Süccahang mussten 
von d e r  Feuerwehr  vorsorglich evakuiert  
werden. D ie  zum Schutz dieser Häuse r  
errichtete Verbauung wurde durch die 
Niederschläge u n d  niedergehenden E r d ­
massen stark beschädigt. D e r  Tunnel ver­
wandelte sich vorübergehend in ein gros­
ses Kanalisationsrohr, in dem die Was­
sermassen auch  Geröll  und Holzteile 
mitführten. Auch de r  Malbunbach 
schwoll gefährlich hoch an und führte 
zeitweise ganze Baumstämme mit sich. In  
zahlreichen Ferienhäusern in) Alpenge­
biet mussten die Bewohnern  tatenlos 
mitansehen, wie sich ihre Keller  langsam 
mit Wasser füllten. 

Nach dem schweren Unwetter in Triesen: überall überflutete Keller und  Parkgaragen (Bild links). Noch während den Nachtstunden begannen die betroffenen Einwohner mit 
Aufräumungsarbeiten. (Bilder: Vito) 

Im Bereich des  Jugendhauses Malbun 
machten d e r  Niedergang d e r  Stachlerrü-
fe sowie zahlreiche kleinere Rutschun­
gen die Strasse vol lkommen unpassier­
bar. U m  Mitternacht war  Malbun von de r  
Aussenwelt noch komplett  abgeschnit­
ten. 

Schlimme Situation a m  Triesenberg 
Nach ersten Berichten d e r  Landespoli­

zei richtete das  Unwet t e r  vor  allem in 
Triesenberg schwere Schäden an. Beson­
ders schlimm war  dor t  die Si tuat ion.am 
Wangerberg, au f  Rotenboden  u n d  Süti-
gerwis, wo gemäss Polizeiangaben einzel­

ne  H ä u s e r  meterhoch un te r  Schlamm­
massen begraben  u n d  Autos wegge­
schwemmt wurden.  G e n a u e  Angaben la­
gen bis Mit ternacht  nicht  vor, da  die Ret­
tungskräfte aus  d e m  Tal zu diesem Zeit­
punk t  noch nicht nach  Triesenberg gelan­
gen konnten ,  weil die Strasse auf  mehre­
ren Abschni t ten durch  Rüfen und Hang­
rutschungen blockiert war .  

Die Polizei erhielt  zwar  einige Hinwei­
se  ü b e r  verletzte Personen, konnte  dies­
bezüglich a b e r  b i s  ivfiMernacht noch 
nichts Konkreteres .mittfeilen. Auch in 
Triesenberg mussten Hausbewohner  von 
d e r  Ortsfeuerwehr,  die vorers t  a u f  sich 

allein gestellt war, evakuiert  werden.  Er ­
schwert wurde die Arbei t  derTr iesenber-
ger  Feuerwehr zusätzlich, weil durch ei­
nen Blitzeinschlag die Funkverbindung 
ins Tal unterbrochen wurde. 

IViesen unter Wasser 
Schliesslich wurden auch einige Or ts ­

teile von d e r  Gemeinde  Triesen durch 
das Unwet te r  stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Einzelne Strassenabschnitte 
waren d o r t  mi t  e iner  meterhohen  
Schlamm- und  Gesteinsmasse bedeckt .  
Auch die Landstrasse war  vorüberge­
hend gesperrt,  konn te  dann  a b e r  mit 

schweren Baumaschinen v o m  Schutt  be­
freit und  wieder  be fahrbar  gemacht  wer­
den. A m  ärgsten betroffen waren  die G e ­
biete Ha lde  und  Bächligatter; auch das  
Unterfeld s tand un te r  Wasser. Wie im Al­
pengebiet  und in Triesenberg gab e s  auch 
in Triesen sehr  viele Häuser ,  d e r e n  Keller 
überflutet  wurden.  

Das  ganze Ausmass d e r  Schäden wird 
erst im Verlaufe des heut igen Tages sicht­
ba r  werden.  Regierungschef-Stellvertre­
te r  T h o m a s  Büchel war  während der  
Nacht  mit der  Polizei unterwegs, u m  sich 
persönlich ein Bild von d e n  Unwetter­
schäden zu machen. 

AKTUELL 

AKW Mühleberg für 
fünf Wochen abgestellt 

D a s  Atomkraf twerk  MUhleberg 
wird a m  kommenden  Mittwoch für 
die ordentliche Jahresrevision für  
fünf Wochen abgestellt. Wie die  
B K W  Energie A G  a m  Montag mit­
teilte, sollen 44 d e r  insgesamt 240 
Brennelemente ersetzt werden. Be­
reits a m  vergangenen 24. Juli war  ei­
n e r  de r  be iden Turbogeneratoren zur 
Revision und zum Austausch eines 
Vorwärmers abgestellt  worden.  Nach 
Angaben  d e r  Betreibergesellschaft 
sollen während  d e r  Jahresrevision 
«an zahlreichen Anlageteilen die üb­
lichen Unterhalts-  und Inspektions­
arbei ten» vorgenommen werden.  
Einen Schwerpunkt  bilden dabei die  
Ultraschallprüfungen von Schweiss-
nähten.  

Schweizervolk zur 
Damenwahl aufgefordert 

Die Eidgenössische Kommission 
für Frauenfragen fordert  im Hinblick 
au f  die  Nationalratswahlen vom 
Herbs t  zu r  Damenwahl  auf. 100 
Frauen müssten im Oktobe r  in den 
Nationalrat  gewählt  werden,  heisst 
es  in  e iner  Mitteilung vom Montag.  
1991 wurden  lediglich 35 Frauen in 
d e n  Nationalrat  gewählt. E ine  glei­
che Vertretung von Frauen  und 
Männe rn  sei eine Grundfrage de r  
Gerechtigkeit  und d e r  Demokra t ie .  

Zyanidunfall: Badeverbot 
wieder aufgehoben 

Eine  Woche nach d e m  Zyanidun­
fall im Kanton  St. Gal len ist das  Ba­
deverbot  für  d e n  Mündungsbereich 
d e r  Steinach in d e n  Bodensee voll­
umfänglich aufgehoben worden. Wie 
das kantonale  A m t  für Umwelt­
schutz a m  Montag  in St. Gallen be­
kanntgab,  werde  die Wasserqualität 
a b e r  weiter  überprüft .  

Aussenpolitik im Schatten des Europäischen Wirtschaftsraums 
Rege Aktivitäten der Aussenvertretungen beim Europarat in Strassburg, bei der K S Z E  in Wien und bei den Vereinten Nationen in New York 

(G.M.) - Das  Jahr 1994 stand in unse­
rem Land im Bereich der Aussenpolitik 
ganz im Zeichen der Vorbereitungen auf 
den EWR-Beitritt. Unabhängig von die­
ser Entscheidung ging jedoch die Arbeit 
an den verschiedenen Aussenstellen -
UNO, Europarat, KSZE - weiter. Im Re­
chenschaftsbericht der Regierung wer­
den diese zahlreichen Aktivitäten, die 
nicht immer an die Öffentlichkeit gelan­
gen, auf d e m  Sektor der multilateralen 
Beziehungen ersichtlich. 

Die Aussenpolitik des  Fürs ten tums 
Liechtenstein konzentr ier t  sich seit Jah­
ren a u f  die  bilateralen Beziehungen zur  
Schweiz und zu Österreich, abe r  auch auf 
die Präsenz in wichtigen internat ionalen 
Organisationen und Gremien  wie U N O ,  
Europarat ,  K S Z E ,  E F T A  und  n u n  auch  
E W R .  

Zielsetzung der Aussenpolitik 
«Oberste Zielsetzung im aussenpoliti-

schen Bereich», legte die Regierung 1988 
in einem Grundsatzpapier  über die  Aus­
senpolitik fest, «bleibt die Erhal tung de r  
Souveränität und Unabhängigkeit  des 
Staates unter  Beobachtung d e r  Grundsä t ­
ze de r  Neutralität,  de r  friedlichen Bezie­
hungen zu allen Staaten, der  Bereitschaft 
zu internationaler Zusammenarbei t  im 
Rahmen  von internationalen Organisa­
t ionen u n d  durch die Beteiligung an  in­
ternationalen Verträgen sowie d e r  Ver­
pflichtung zu internationaler Solidarität 
im Bereich de r  humanitären Hilfe». 

Aussenpolitisches Leitbild 
Im neuen  «Leitbild für  die  Regierungs­

arbeit» häl t  die  Regierung fest, dass d e n  
Beziehungen zur  Schweiz u n d  de r  Beibe­
haltung d e r  offenen G r e n z e  zu r  Schweiz 
auch nach d e m  EWR-Bei t r i t t  eine be­
sondere Bedeutung  d e r  bilateralen Be­
ziehungen zukommen.  A b e r  a u c h  d e r  
östliche Nachbarstaat ,  d ie  Republ ik  
Österreich,  wird nicht  vergessen: «Der  
Pflege u n d  Vertiefung d e r  freundschaft­

lichen und engen Beziehungen mit 
Österreich wird eine besondere  Bedeu­
tung beigemessen». 

Weiter heisst e s  im Leitbild ü b e r  die  
multilateralen Beziehungen: «Liechten­
stein als Staat im Herzen Europas  ist 
historisch, politisch, wirtschaftlich und 
geistig in diesen Kontinent eingefügt und  
teilt dessen Schicksal. Im R a h m e n  seiner 
Möglichkeiten wird Liechtenstein an  ei­
n e m  gemeinsamen Europa mitarbei ten».  
U n d  weiter: «Die aussereuropäischen 
Beziehungen Liechtensteins werden  in 
ers ter  Linie im Rahmen d e r  UNO-Mi t -
gliedschaft gepflegt». 

Vertretung beim Europarat 
D e r  Europarat  hat mit d e r  Umgestal ­

tung des europäischen Ostens  und  mit 
d e r  Aufnahme von ehemaligen Ostblock-
Staaten eine Aufwertung als europäische 
Institution gefunden. D e r  Ständige Ver­
t re te r  Liechtensteins, Botschafter D r .  Jo­

sef Wolf, nahm gemäss Rechenschaftsbe­
richt im vergangenen Jahr  a n  42 Sitzun­
gen des Ministerkomitees a u f  Delegier­
tenebene teil. D ie  h o h e  Zah l  dieser Sit­
zungen unterstreicht die Bedeutung des  
Europarates, d e r  auch Finanzhilfen a n  
die Osteuropäer  leistet. Mit d e m  liech­
tensteinischen Beitrag von 150000 Fr. 
wurden Projekte in Slowenien, Bulga­
rien, Albanien und  d e r  Slowakei unter­
stützt. Im Zusammenhang mit  d e r  Auf­
nahme Andorras  im vergangenen N o ­
vember  wurde die Vorreiterrolle Liech­
tensteins hervorgehoben, die unser  Land 
in bezug a u f  die Aufnahme von Klein­
staaten in den siebziger Jahren spielte. 

U N O  und Liechtenstein 
A m  Hauptsitz de r  Vereinten Nat ionen  

in New York brachte  die liechtensteini­
sche Vertreterin, Botschafterin Claudia  
Fritsche, eine Reihe  von Resolut ionen 
mit  anderen  Staaten ein.  Darun te r  befin­

den sich Resolutionen ü b e r  Transparenz 
im Rüstungsbereich, ü b e r  Strassenkin-
der, ü b e r  Fonds für Folteropfer, über  die  
Menschenrechtssituation in Iran,  I rak 
und Sudan sowie über  die  Wirtschaften 
im Übergang zur Marktwirtschaft. Ver­
schiedene Konventionen unterzeichnete 
die Botschafterin für unser  Land,  die  
noch Gegenstand de r  Ratifizierung im 
Landtag  sein werden. 

Von besonderer  Bedeutung für  unser 
Land war  die Weiterbearbeitung des Ver­
stosses von Fürst Hans-Adam II. übe r  
das  Selbstbestimmurigsrecht. Insgesamt 
haben  im vergangenen Jah r  d re i  Treffen 
in Princeton stattgefunden, die d e r  Aus­
einandersetzung mit wesentlichen Pro­
blemen im Zusammenhang  mit d e r  
Selbstbestimmung, den Gemeinschaften,  
d e r  Selbstverwaltung, d e m  Begriff d e r  
staatlichen Souveränität  sowie d e n  stän­
dig sich im Wandel befindlichen Parame­
te rn  d e s  Völkerrechts  dienten.  

Vertretung Liechtensteins bei der KSZE 
Liechtensteins Botschafter in Österreich ist gleichzeitig auch Vertreter bei der K S Z E  in Wien 

(G.M.) - Der Botschafter Liechten­
steins in Österreich, Graf Mario von Le­
debur, übt in Wien auch die Funktion 
eines Ständigen Vertreters unseres Lan­
des bei der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa 
(KSZE) - deren Name inzwischen in 
Organisation über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa (OSZE)  geän­
dert hat - aus. Vor zwanzig Jahren, am 
1. August 1975, fand die Unterzeich­
nung der KSZE-Schlussakte in Helsin­
ki statt, die unser Land vom damaligen 
Regierungschef Dr. Walter Kieber vor­
genommen würde. 

Nachdem der Ministerrat d e r  K S Z E  
E n d e  1993 den Beschluss gefasst hatte,  

die Errichtung ständiger Einrichtungen 
wie Generalsekretariat ,  Sicherheitsfo­
rum und Ständiger Ausschuss in Wien 
vorzunehmen, zeigte es sich, dass auch 
für Liechtenstein die Installation einer 
Ständigen Vertretung bei d e r  K S Z E  
notwendig war. D ie  Ständige Vertre­
tung steht seither un te r  de r  Leitung von 
G r a f  Mario  von Ledebur.  Aufgabe des 
KSZE-Vertreters  ist die Wahrnehmung 
sämtlicher KSZE-Agenden u n d  die 
Vertretung Liechtensteins im Aus­
schuss H o h e r  Beamte r  in P rag  sowie-
die Mitwirkung bei d e n  jährlichen Tref­
fen des  Ministerrates o d e r  bei  d e n  Gip­
feltreffen. I m  vergangenen Jahr  war  der  
Ständige Vertreter  Liechtensteins bei 

d e n  Verhandlungen des Sicherheitsfo­
rums a u f  dem Gebiete  de r  militärpoliti­
schen Sicherheit mit dabei. Ausserdem 
wirkte e r  a n  den Vorarbeiten zu einem 
Europäischen Stabilitätspakt mit. Die­
ses Vorhaben betrifft die  Zusammenar ­
beit  zwischen d e n  Staaten d e r  Europäi­
schen Union  ( E U )  u n d  den Staaten von 
Mittel- u n d  Osteuropa.  In Budapest  
fand d a s  Gipfeltreffen 1994 statt,  an 
d e m  von  Seiten Liechtensteins Regie­
rungschef  Dr. Mario  Frick und  Aussen-
ministerin Dr.  Andrea  Willi te i lnahmen.  

Mehr über die K S Z E  - Unterzeich­
nung der Schlussakte vor zwanzig Jah­
ren in Helsinki - im Innern unserer heu­
tigen Ausgabe. 


